28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 5 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


N 65. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Sonntag, den Je. März 1001. 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 


* 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Dam Reichstage. 
Berlin, 15. März. 


Am Bundesratstiſche Graf Bülow, von Richthofen, 
v. Thielmann, v. Goßler, v. Tirpitz. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſteht der Nachtrags⸗ 
Etat für die China⸗ Expedition, der 123 
Millionen Mark fordert. ’ 

Reichskanzler Graf Bülow: Wir find der Regelung 
der Verhältniſſe in China ein gut Stück näher ge⸗ 
kommen. Wir haben die Hoffnung, daß die Solidarität 
aller Kulturvölker die Meinungsverſchiedenheiten, die ſich 
inzwiſchen herausgeſtellt haben, überwinden werden. 
Der Kanzler reſümirt ſodann den Gang der Verhand⸗ 
lungen, und namentlich weiſt er die abſolute Notwendig⸗ 
keit der ſtrengſten Beſtrafung der Hauptübelthäter nach, 
wenn es auch Mandarinen mit ſo und ſo vlelen Knöpfen 
ſeien. (Heiterkeit.) Man muß den Gebräuchen des je⸗ 
weiligen Landes Rechnung tragen. Deshalb hat auch 
die Errichtung eines Sühne⸗Denkmals an der Stätte der 
Ermordung des deutſchen Geſandten verlangt werden 
müſſen, zu dem die Vorbereitungen bereits im Gange 
find. Inbezug auf die Sühne⸗Miſſion mit dem Prinzen 
Tſching an der Spitze hat der Kaiſer ganz neuerdings 
nach China ein Telegramm gerichtet. Der Kaiſer iſt 
darnach bereit, die Sühne⸗Miſſion zu empfangen, aber 
nicht, ohne daß China ſich zuvor den Kollektivforderungen 
der Mächte gefügt bezw. deren Erfüllung ſichergeſtellt 
habe. Ihre ernſte Aufmerkſamkeit widmen die Regierungen 
der Entſchädigungsfrage, die ja allerdings große Schwierig⸗ 
keiten biete. Man hat nun die Frage aufgeworfen, wie 
lange unſere Truppen noch in China bleiben werden. 
Das wird allein abhängen von der Weiterentwickelung 
der Dinge in China, von dem militäriſchen und 
politiſchen Verhalten Chinas, von ſeiner Loyali⸗ 
tät. Mit bloßen Verſprechungen iſt es nicht ge⸗ 
than, 


Lage es erfordert, 
entſpricht. 
Takt ſeines Amtes walten. 
diplomatiſche Lage in China. 
baldigen Abſchluß der Sache. Nichtsdeſtoweniger beſtehen, 
wie ich ſchon vorhin ſagte, gewiſſe, in der Natur der 
Dinge begründete Differenzen. Es giebt Mächte, die in 
China weſentlich nur Jutereſſen wirtſchaftlicher Natur 
haben, andere Mächte haben Intereſſen zwar auch wirt⸗ 
ſchaftlicher, daneben aber auch politiſcher Natur. Wir 
gehören zu erſterer Kategorie; deshalb haben wir auch 
im Vorgehen mit England die Jangtſe-Abmachung 


De 
Bis dahin wird Graf Walderſee mit feinem 


Noch ein Wort über die 
Alle Mächte wünſchen 


Erſtes 


treffen können. Auf die Mandſchurei bezieht ſich dieſes 
deutſch⸗engliſche Abkommen nicht. Ich wüßte nicht, was 
uns gleichgültiger wäre als die Mandſchurei. Aber wir 
haben allerdings als Gläubiger Chinas ein Intereſſe 
daran, daß Chinas Staatsvermögen nicht zu beträchtlich 
verringert wird. China hat uns die Abmachung mit 
Rußland vorgelegt. Wir haben nur antworten können, 
daß wir Abmachungen würden bedauern müſſen, durch 
welche die Leiſtungsfähigkeit Chinas geſchmälert würde. 
Dieſe Antwort kann uns keine andere Macht verübeln. 
Mitbeſtimmend für unſere Antwort war, daß, wenn auch 
in anderen Fällen ſolche Sonderabmachungen getroffen 
werden, China dann zu einer ausgequetſchten Zitrone 
werden würde. Deshalb haben wir geantwortet: 1. 
daß wir auf voller Erfüllung der Friedensbedingungen 
der Mächte beſtehen müſſen, und 2. daß wir in allem 
Sonſtigen China an die diplomatiſche Vertretung der 
Mächte verweiſen, da dieſe Vertretung das Konzert der 
Mächte repräſentirt. Man hat nun auch geſagt, wir 
ſeien jetzt in China iſolirt, und wir müßten dieſe oder 
jene Macht als Stütze brauchen. Das kann ſchon des⸗ 
halb nicht richtig ſein, weil wir ja ſtets für das Konzert 
der Mächte eingetreten ſind, alſo nicht iſolirt ſein 
können, und weil wir niemals Sonderanſprüche dort 
geltend gemacht haben. Unzutreffend iſt es auch, daß 
unſere Beziehungen zu Rußland alterirt ſeien. Eben ſo 
gut ſind unſere Beziehungen zu Amerika, Frankreich, 
Japan. Auch mit unſeren Verbündeten Oeſterreich und 
Italien ſind wir in China Hand in Hand gegangen, 


wie ſich das von ſelbſt verſteht angeſichts des unerſchüt⸗ 


Uns 
Sicher⸗ 


terlichen Standes des Dreibundes. (Bravo!) 
kommt es nur an auf baldmöglichen Frieden, 


A, gewänſcht 


3 der ſchlechten Geſundh sv rhältr der T n. 
r Oberbefehl hat Deutſchland, wie zweifellos feſtſteht, 
gar keine Vorteile gebracht. Wir haben nur geſehen, 
daß Rußland und Amerika ſich zurückzogen. Für uns 
iſt die Folge davon nur die geweſen, daß wir ein un⸗ 


nament! R 
e Trup 
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verhältnismäßig großes Truppenkontingent in Petſchili 


halten müſſen. Wie viel fremde Truppen ſind denn 
überhaupt dort? Und namentlich wie viel engliſche? 
England hat doch die größten Intereſſen zu wahren! 
Welche Urſache hat denn Deutſchland, fein Truppenauf⸗ 
gebot ſo groß zu geſtalten? Lediglich, damit England 
freie Hand bekommt für ſeine Kriegführung in Südafrika, 
die uns doch gewiß nicht ſympathiſch iſt. Redner be⸗ 
ſpricht dann das ruſſiſch⸗chineſiſche Abkommen über die 
Mandſchurei und wünſcht genaue Auskunft über deſſen 


| 


27 
= 


Blatt. 


Einzelheiten und Bedeutung. Jedenfalls iſt jetzt ſchon 
das Signal zur Aufteilung Chinas gegeben. 
zu befürchten, daß unſere Politik in China uns in eine 
Sackgaſſe führt. 
der Beſchleunigung der Friedensverhandlungen. \ 
ſollte die Truppen auch nicht eine Woche länger in 


Es ſteht 


Deshalb haben wir ein Intereſſe an 
Man 


China behalten; als unbedingt nötig iſt. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß wir unſer Geld wiederbekommen, daß 
mit den Legionen auch die Millionen zurückkommen. 
(Beifall.) 

Abg. Graf Stolberg (k.) begrüßt die Erklärung 
des Reichskanzlers und iſt namentlich jetzt über das 
deutſch⸗engliſche Abkommen beruhigt. Die deutſchen und 
die ruſſiſchen Intereſſen könnten überall neben einander 
hergehen. r 

Abg. Bebel (Soz.): Wir bewegten uns in China 
von Anfang an in Widerſprüchen. Wenn wirklich Friedens- 
verhandlungen eingeleitet ſind, dann müßten doch ſofort 
die Feindſeligkeiten daſelbſt eingeſtellt werden. Die Zahl 
unſerer Truppen ſteht in ſtarkem Widerſpruch zu unſeren 
Intereſſen in China; wir dienen dort viel zu ſehr eng⸗ 
liſchen Intereſſen. 

Abg. Bachem (3.) meint, die Expedition ſei 
notwendig geweſen infolge des Geſandtenmordes. 
Redner beantragt ſodann Verweiſung an die Budget- 
kommiſſion. 

Abg. Baſſerman (kl.): Es handelt ſich doch 
hier nur um die Konſequenzen einer Politik, die das 
Haus ſchon bei der erſten Chinavorlage gebilligt hat. 
Ueberdies würde die Kommiſſionsberatung Neues nicht 
bringen. Beunruhigend ſei die Erklärung des Kanzlers 
geweſen, daß wir in bezug auf die Frage der Mand⸗ 
ſchurei in keinem grundſätzlichen Gegenſatz zu Rußland 
ſtehen. Redner empfiehlt, die Vorlage nicht erſt an die 


Kommiſſion zu verweiſen — ſchon um des Eindrucks auf 
das Ausland willen. 
Abg. Schrader (fr. Vg.) hält 


eher das geſchieht, 
Frieden kommen. 


miſſionsberatung. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 

Die Vorlage wird nicht an eine Kommiſſion ver- 
wieſen. 


Gedttmet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Es folgt die zweite Beratung des Etats des Reiches 
amts des Innern. Der Kommiſſionsantrag auf 
Streichung der erſten Rate zum Neubau des Dienſt⸗ 
gebäudes für das Patentamt wird nach Empfehlung des 
Staatsſekretärs abgelehnt. Verſchiedeue von der Kommiſſion 
beantragte Reſolutionen werden angenommen. 

Die weiteren Titel werden nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen bewilligt. 

Die Forderung von 150 000 Mark (erite Rate) zum 
Ausbau der Hohkönigssurg wird von Baſſermann (Natl.) 
und Oertel (konſ.) befürwortet, von Bindewald (Rfp.) 
lebhaft bekämpft. Nachdem Graf Poſadowski die Annahme 
empfohlen und Blos (Soz.) ſie bekämpft hat, wird ein 
Vertagungsantrag angenommen. 

Nächſte Sitzung: morgen 1 Uhr. — Tagesordnung: 
Fortſetzung und zweite we des Nachtragsetats 

Schluß 6°, Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen ſtattete Freitag, wie 
aus Cronberg gemeldet wird, der Kaiſerin 
Friedrich einen Beſuch ab. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht ein 
Geſetz betreffend Aenderung des Geſetzes über 
das Poſttaxweſen im Gebiete des deutſchen 
Reiches. 

In der geſtrigen Sitzung des 
Bundesrates wurde dem Ausſchusbericht 
über den Entwurf eines Geſetzes wegen Ueber⸗ 
nahme einer Garantie des Reichs in Bezug auf 
eine Eiſenbahn von Dar⸗es⸗Salaam nach 
Mrogoro die Zuſtimmung erteilt, ebenſo dem 
Ausſchußbericht über die Vorlage, betreffend die 


ilitär⸗Urlauber. 


BR 


[Kaiſer. Der Pariſer „Temps“ erfährt aus 


Berlin, daß der Kaiſer nicht eher an einer 
öffentlichen Feſtlichkeit wieder teilnehmen wird, 
als bis der polizeiliche Sicherheitsdienſt zu 
ſeinem Schutze organiſirt worden iſt; es ſollen 
künftighin mehr Poliziſten in den Straßen, 
durch die er fährt, und zwar mit dem Geſicht 
dem Publikum zugewendet, aufgeſtellt werden. 
Eine beſondere Polizeitruppe wird dem Kaiſer 
jedes Mal vorausfahren, wenn er Berlin ver⸗ 
läßt, um die örtlichen Behörden in ihren 
Sicherheitsmaßregeln zu unterſtützen. 


Berliner Stimmungsbilder. 

Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verb.) 
Kunft und Wiſſenſchaſt im Abgeordnetenhauſe. — Un: 
ſere Mujeen und Galerien. — Wünſchenswerte Neue- 
— — Und wo bleibt die dichtkunſt? — Ein 
verbotenes Stück. — Herkomer's Kaifersbildnis. — Die 

Kunft im Leben des Kindes. 


Kunſt und Wiſſenſchaft hatten 
kürzlich ihren Einzug in unſer Abgeordnetenhaus 
gehalten und erfreuten ſich dort einer außerordent⸗ 
lich höflichen und entgegenkommenden Behandlung, 
wie es ſo hervorragende Gäſte auch verdienen. 
Die kritiſche Betrachtung, welcher ſie ſeitens der 
Herren Volksvertreter ausgeſetzt waren, war eine 
ſehr rückſichtsvolle, und zumal Madame Kunſt 
durfte ſich nicht beklagen, daß man ſie irgendwie 
vernachläſſigte, man koquettirte faſt mit ihr und 
ſagte ihr viel Liebenswürdiges und Hoffnungs- 
frohes. Eingehende Berückſichtigung wurde da⸗ 
neben unſeren Muſeen zu Teil, und ſehr 
wichtige Anregungen gaben hierbei verſchiedene 
der Redner, vor allem, daß einzelne der Samm⸗ 
lungen, namentlich das Kunſtgewerbe-Muſeum, 


für die breiteren Beſuchsmaſſen am wichtigſten 
und anziehendſten ſind, in den anderen Räumen 
die übrigen Werke, die in Betracht kommen für 
jene, welche ſich tiefer mit der Kunſt beſchäftigen. 

Mit Genehmigung vernahm man bei den 
obigen Verhandlungen, daß der Generaldirektor 
der königlichen Muſeen, Schoene, ein ſehr vor- 
ſichtiger Herr, von dem im Entſtehen begriffenen 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeum als von 
einem „herrlichen Muſeum“ ſprach, das haupt⸗ 
ſächlich in ſeinem Innern das Zeitalter der Re⸗ 
naiſſance berückſichtigen ſolle; prächtig wächſt der 
Bau an dem einen Spreearm empor und erfreut 
ſchon jetzt durch ſeine edlen Linien und das zur 
Verwendung gelangende gute Material. Während 
die Eröffnung dieſes Muſeums erſt in zwei 
Jahren ſtattfinden dürfte, wird vorausſichtlich 
ſchon in dieſem Sommer das Pergameniſche 
Muſe um ſeine Thore öffnen und in eindrucks⸗ 
voll⸗überſichtlicher Weiſe die Schätze zeigen, die 
einſt die Tempel zu Pergamon zierten. Lebhafte 
Sympathien verdient der jüngſthin mehrfach ge⸗ 
äußerte Vorſchlag, in dem nun bald verlaſſenen 
Botaniſchen Garten einen Neubau für unſer 


wenigſtens nicht und nicht von ſtaats⸗ und rechts⸗ 
wegen! Für wen dies beſchämender iſt, für die 
Dichter und Schriftſteller oder für die — andere 
Seite, das kann man getroſt der allgemeinen 
Beurteilung überlaſſen. Schillers herbe Worte 
von der deutſchen Muſe gelten auch heute noch 
und werden wahrſcheinlich noch lange gelten, 
wennſchon jetzt, vorläufig noch im Stillen, ver⸗ 
ſchiedene Anſtrengungen unternommen werden, um 
auch der Literatur die ſtaatliche Gleichberechtigung 
mit den beiden genannten Schweſtern zu ver⸗ 
ſchaffen. Vielleicht gelingt's, denn vielleicht haben 
beſtimmte Leutchen noch garnicht daran gedacht, 
daß die Literatur in mancher Hinſicht eine viel 
wichtigere Stellung im Leben unſeres Volkes ein⸗ 
nimmt, wie Kunſt und Wiſſenſchaft, und vielleicht 
hat es nur an dem entſprechenden Anſtoße ge⸗ 
fehlt oder man wußte auch bisher nicht, wie's 
gemacht werden ſollte! Gab doch einem unſerer 
hervorragendſten Schriftſteller, der ſich einſt bei 
einem Magiſtratsmitgliede erkundigte, warum die 
Stadt Berlin ſich ſo garnicht um die Literatur 
kümmere, dieſer brave Stadtvater die Antwort: 
„Ach, wir würden's ja gerne thun, wir wiſſen 


der ſich als vornehmer Erzähler einen wohlver⸗ 
dienten Namen gemacht und auf der Bühne be⸗ 
reits einige gute Treffer zu verzeichnen hatte, hat 
ſich von einer politiſchen Idee völlig gefangen⸗ 
nehmen laſſen und darüber die dichteriſche Ge⸗ 
ſtaltungskraft und Bewegungsfreiheit verloren. 
Seine Figuren, von denen ein Teil ſtets das Lob 
der Sittlichkeit ſingt und dabei höchſt unſittlich 
handelt oder früher gehandelt hat, ſind nicht nach 
dem Leben gezeichnet; nicht etwa, daß es der⸗ 
artige Menſchenkinder nicht giebt, o bewahre, aber 
gerade an dieſe Geſtalten hier glaubt man nicht 
und wird bei ihrem Thun und Sprechen nicht 
die Empfindung los: ach, das iſt ja alles nur 
Theatermache, da ſteckt ja kein Puls drin und 
kein wirkliches Leben dahinter. Und damit iſt 
ein Stück geliefert. Schade um den guten Kern 
der Komödie und um manch' gelungene Szene, 
wobei noch bemerkt werden ſoll, daß es an Her⸗ 
vorrufen und reichem Beifall nicht fehlte, was 
allerdings mehr der Tendenz als dem Wezte 
ſelbſt galt. : 
Es iſt nie gut, wenn, wie bei dieſem Oi, 
von einer Sache vorher gar zu viel Aufhehens 


& Abends bei elekeriſchem Licht geöffnet fein müßten, Muſeum für Völkerkunde, das mehr ja blos nicht, wie wir's machen ſollen!“ gemacht wird. Das erfährt jetzt kein Geringerer 
um den nutzbringenden Beſuch auch den arbei- wie jede andere Sammlung an Ueberfüllung leidet, Wie es aber gemacht wird mit der Zenſurſ wie Hubert Herkomer, von deſſen Em al- 
tenden Kreiſen zugängig zu machen, ferner daß aufzuführen; hier, durch Zuhilfenahme des großen und um Stücke zu verbieten, das weiß man all⸗[bildnis des Kaiſers häufig bereits Hie 
| eine praktiſchere Einteilung der Gemälde-Galerien | Parkes, ließe ſich etwas ganz Eigenartiges für] mählich überall. Am Mittwoch abend feierte Rede geweſen als von einem Kunſtw r⸗ 
ſehr zu wünſchen wäre. Und wer ſtimmte hier] Berlin ſchaffen, nach dem Muſter des Freilicht⸗ [übrigens die Zenfur im Neuen Theaterjerften Ranges. Und nun ift dies it 
* nicht willig ein! Denn wer, der nicht ganz be-| Mufeums in Stockholm, das in prächtiger Land⸗ einen großen Triumph: dort wurde Georgſ wenigen Tagen bei Schulte ausgeſte * he 
| täuſcht in hohem Grade. Von gu taman, 


— 


ſonderes Intereſſe am Kunſtſtudium hat, hätte 
nicht ſchon bei einer Wanderung durch die Ber⸗ 
liner, die Dresdener, die Münchener, kurz durch 
jede größere Galerie das „Vielzuviel“ empfunden! 
Nach kurzer Zeit ſchon verſpürt man das be⸗ 
rühmte Mühlenrad im Kopfe und geht abgeſpannt 
und teilnahmslos an vielem Erleſenen und Be⸗ 
merkenswerten vorüber, nachden man vorher 
Minderwertiges eingehend betrachtet. Hier müßte 
eine Trennung ſtattfinden: in beſtimmten Sälen 
die Schätze der Galerien, all' die Gemälde, welche 


\ 


ſchaft die Niederlaſſungen verfchiedener fremder 
Völkerſchaften vereint und auf dieſe Weiſe zehn⸗ 
mal treuere Bilder von ihnen giebt, als dies die 
umfaſſendſten Muſeums⸗Aufſtellungen ermöglichten. 

Ja, Kunſt und Wiſſenſchaft fanden aufmerk⸗ 
ſames Gehör im Abgeordnetenhauſe, und die Ver⸗ 
treter aller Parteien kargten nicht mit lobenden 
Worten und mit klingendem Geld. Und die 
Dichtkunſt, die Literatur? Sie ſcheinen 
nicht vorhanden zu ſein, und man braucht ſich 
daher auch nicht um ſie zu kümmern! Offiziell 


Engel's vieraktige Komödie „Der Ausflug 
ins Sittliche“ zum erſten Male gegeben, 
ein Stück, das bekanntlich die Herren Zenſoren 
zunächſt ſtrengſtens verboten und erſt nach zähem 
Kampfe und einer ſcharfen Weiſung von oben 
freigegeben hatten. Und die Herren Zenſoren 
waren im Recht geweſen, denn vermutlich hatten 


ſie nur deshalb das Werk in Bann und Acht er⸗ 


lärt, um das von ihnen fürſorglich zu beſchützende 
Publikum vor einem verlorenen Abend zu be⸗ 
wahren. Er war leider verloren. Georg Engel, 


ber er 
ie 


nichts drückt die Individualicät, 5 3 
Herrſchers aus — das Bu ‚die Jozſchheit, de 


Neun as Ganze gemahnt an eine 
Statiſtengeſtalt. Wie äfts koche des peilöntihe 


Einführung des 1 Pfennig⸗Tarifs auf Eiſenbahnen 
Alfa Wilitär-Urlanß er ?: 
Der Sicherhei tsdleuſt beim 


g 4 ente N Abkommens an China eine mit den Antworten Spur. — In der letzten Stadtverord- 
erer 3 “4 20 4 2 7 N 9 
1 5 i ae ae en berechtigtes Chriſten tu m“ fein. der übrigen Mächte gleichbedeutende Antwort neten ſi tzun g 1 der Hauswirtſchaftsplan 
eee e 5 belt Pri 2 0 er Es wird immer „ſchlimmer Nach ſerteilt, nämlich, daß eine von China im Falle der Stadt in Einnahme und Ausgabe auf 
Son Baden ane ehe ie n | Rein udwig Heſſen Baden, treg des beweglichen Hinweiſes Rußlands gemachte Ausnahme die Regel für 380 920 Mark feſtgeſtellt, gegen das Vorjahr 
e ee. 8 is N ie 1 5 auf den badiſchen Aufſtand, den die „Berl. N. die übrigen fremden Nationen bilden würde. 18370 Mk. mehr. Der Zuſchlag zur Ein⸗ 
gegen et Tele 0 a ann teilte N.“ in ihrem heiligen Zorne dem Großherzog Die ruſſiſche Regierung ſucht nach wie vor kommenſteuer wurde wie im vorigen Jahre auf 
mit, daß die öffentlich W 6 ern ſchriftlich von Heſſen zu teil werden ließen. Die „Frankf. den Abſchluß des Mandſchurei⸗Abkommens als 280 Prozent und der Zuſchlag auf die Real⸗ 
Gesch . e 1 A Zig.“ berichtet: Der badiſche Großherzog hat eine im Intereſſe aller Mächte liegende Maß- ſteuern auf 200 Prozent feſtgeſetzt. — Auf 
Nachri ee „Münch. eueſt. 25 war Tage einen Vortrag von dem Hoch- regel hinzuſtellen. „Eine von zuſtändiger Seite Bahnhof Dirſchau iſt eine Polizei⸗Wache und 

Der deulſche Kronprinz, deffen Fri En ulprofeſſor Dr. Tröltſch, halten laſſen, der „vor inſpirirte“ Petersburger Mitteilung der „Poli⸗ zwar neben dem Warteſaale 4. Klaſſe errichtet, 
Beibeibenbeirhiet aber 95 al riſche und den Höchſten Herrſchaften „ wie die „Karlsruher tiſchen Korreſpondenz“ verſichert: Bei aller die durch den regen Verkehr bei der Ankunft der 
Eindruck Binterloffen 6 60 enkbar günftigften | Zeitung! berichtet, „die wirtſchaftlichen Fort- notwendigen Rückſichtnahme auf den Schutz der Eiſenbahnzüge ſich als notwendig erwieſen hat. 
Heimat die Gen het 5 2 möge 99 15 ſchritte der arbeitenden Klaſſe“ behandelt. Von ſrnſſiſchen Eiſenbahnintereſſen in der Mandſchurei Marienburg, 14. März. Ueber das Ver⸗ 
herzliche Sympathie des J aß die ſolchen kathederſozialiſtiſchen Anwandlungen bis verliert die ruſſiſche Regierung ihre Stellung als mögen des Maſchinenſabrikanten Hans Mong⸗ 
ſicherer vor Unglück behütet 5 Mili „Fürſten zum Zukunſtsſtaat mit dem Großherzog an der] Mitglied der Gemeinſamkeit der Mächte China bo wski hierſelbſt. Inhaber der Firma Paul 
und polizeili 5 Abſpe et, a 5 Spitze iſts nur ein Schritt. — Ausnahmegeſetze! gegenüber nicht aus dem Auge und machte die Monglowski Nachfolger, ift geſtern das Kon⸗ 
Volt ſem er Herrscher 1 ern daß ein Ausnahmegeſetze! Mindeſtens muß aber eine Art] Erfüllung der gemeinſamen Forderungen der kurs verfahren eröffnet worden. — Seit 
wart ber He Verte am treueſten ſchützt, chineſiſcher Mauer — die Mainlinie genügt — Mächte durch China zu einer der Bedingungen [heute Mittag 1%, Uhr haben wir auf der 
ee e e Be zu feinen — 155 den revolutionären Süden des Deutſchen Reiches für die allmähliche Räumung der Mandſchurei Nogat ſtarkes Eistreiben; der Waſſer⸗ 
wegen aflzuviele unifor N von Amts⸗ vom braven Norden trennen. Denn auch Bayern] indem fie hierdurch im allgemeinen Intereſſe | and der Nogat iſt dadurch erheblich geſtiegen. 
ſind, die 7 9 n e Schützer angeſtellt f iſt reif! Da giebt es nicht einmal eingeſperrte einen Druck auf die chineſiſche Regierung ausübt. — — — 
0 5 8 are s einen Herrſcher ſeinem Preßſünder, und ein Majeſtätsbeleidiger nach dem —ͤ—ͤ— Lokales. 

Uchte 8 5 ie en haben. ſandern wird freigeſprochen. — Doch Scherz bei Der Krieg in Südafrika. Thorn, den 16. März 1901. 
eee le 15 4 noch wirkliche] Seite! Wenn man im Süden Deutſchlands er-] Für den Friedens ſchluß mit Trans⸗ — Turnverein. In der geſtrigen Haupt⸗ 
beuff cher Dichter ſehr hübsch f ürger, gab, ein] kennt, daß die Scharfmacherei und die Reaktion, vaal hat, wie die „Magd. Ztg.“ aus London verſammlung bei Nicolai machte der Vorfigende 
ae bon en Wat ch 15 gemacht in dem wie fie im Norden durch das oſtelbiſche Junker⸗ erfahren haben will, der engliſche Miniſter⸗ zunächſt einige Mitteilungen aus der Statiftif 
viel ſchönen Reden 0 Sf * 5 mit] tum verkörpert find, nur dazu führen, Deutſchlandſrat am Mittwoch beſchloſſen, weitgehende Zu- des Gaues, aus welcher hervorgeht, daß die 
2 1 . a u gie 1 5 wenn um ein Jahrhundert zurückzuwerfen, die Gegen⸗ geſtändniſſe den Buren gegenüber an Milner zu | Turmerei erfreulich fich weiter entwickle. Hervor⸗ 
Shearıbang” ehr Stele Bi 2 - „Hei ir im ſätze zu verſchärfen, ſtatt fie zu überbrücken, fo iſt übermitteln unter der Bedingung des ſofortigen zuheben fei, daß die Turnvereine Brombergs — 
3 Nicht R 9 0 das ſehr erfreulich. Möge der Süden noch Friedensſchluſſes. Die Urſache liege in der plötz⸗[5 an der Zahl — zu einer Vereinigung zu⸗ 
Sichen ob Er 6153 0 moraliſche Eroberungen im Norden lich drohenden Wendung der Lage in Oſtaſien fammengetreten ſeien, daß ein neuer Turnverein 
Wo Fürften st Höh, machen! und in der Spannung der ruſſiſch⸗japaniſchen in Inowrazlaw ſich zum Eintritt in den Gau 
Aber die Sti er 85 5 155 a Immer neuen Schmerz erfahren Beziehungen. gemeldet habe. In anderen Städten ſeien Neu⸗ 
gen ophe wird ja wohl nicht mehrſbei uns die Scharfmacher. Kaum haben Brüſſeler Mitteilungen an Londoner Blätter gründungen in Ausſicht. Bei dieſer Gelegenheit 
En 5 11 40 ET fie die entſetzliche Affaire in Darmſtadt ſchaudernd melden nach einer Burendepeſche aus Lourenzo |legt der Turnwart den Mitgliedern dringend ans 
. 12 2 1 II, wie der „Hann ov. miterlebt, allwo ein regierender Großherzog ſich[ Marques übereinſtimmend, daß die Friedensver⸗ | Herz, ihrerſeits durch regen Beſuch auch bei uns 
50 hr. nach 5 0 eite erfährt, bei ſeiner mit einem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten handlungen zwiſchen Kitchener und Botha be- in Thorn den Turnbetrieb zu fördern und neue 
en 5 erg durch den Vorfall auf inſormationshalber dreiviertel Stunden lang friedigenden Verlauf nehmen auf der Grundlage] Mitglieder für die Turnſache zu gewinnen zu 
laut Sn a er 15 ah nh o f. wo Rufe unterhielt, fo kommt eine ähmsiche ſchreckliche einer allgemenen Amneſtie, wovon De Wet und ſuchen. In erſter Linie würden zur Zeit die 
ame Anis mir, var 9195 8“, augenfällig Kunde aus Oeſterreich. — Dort hat ein leben⸗ Steijn nicht ausgeſchloſſen fein ſollen, und Ge⸗ jungen Leute zum Turnen heranzuziehen ſein, die 
den beutſch 0 er 2 ſich aber mit der von] diger Kriegsminiſter im Parlament gefagt: Die währung eines großen Maßes Autonomie an die zum Oktober ihrer Militärpflicht zu genügen 
— ee ie a en eliebten Strafverſetzung Armee wünſche der Arbeiterſchaft das beſte und Republiken. 1 hätten. Dieſen beſonders wäre zu empfehlen, die 
92280 Bon 75 in Duisburg wenig ein⸗ habe auch keinen Grund, der Sozialdemokratie Vom Kriegsſchauplatz meldet „Reuters Zeit bis zu ihrem Eintritt in das Heer zur Er⸗ 
x 555 n 5 1 „da er des Glaubens iſt, daß feindlich gegenüber zu ſtehen, wenn dieſe fich im Bureau“ aus Kapſtadt: Da die Buren die langung körperlicher Gewandtheit, welche die 
5 e reffende camte ſicherlich alles vermieden Rahmen der Geſetze halte. — Wenn das Stumm | Telegraphendrähte zerſchnitten haben, iſt die Ver⸗ jungen Rekruten ſowohl bei den Kameraden als 
hätte, was eine ſolche Demonſtration befördern [erlebt hätte! Bei uns hat einmal ein Kriegs- bindung mit dem Oſten der Kolonie und mite auch bei ihren Vorgefegten empfehlenswert macht 
konnte, wenn ihm dies möglich geweſen wäre. miniſter verſichert, daß das, was ein Sozialde⸗J Natal unterbrochen. tüchtig auszunutzen. Die nächſte Turnfahrt wird 
G 4, af von Götzen, der neue Gouverneur] moktat ſage, nicht höher hinaufſpritzte als bis an Dewet hat, wie der „Times“ aus Pretoria ſeine ganztägige fein; mit teilweiſer Benutzung 
OR 0 tritt, wie verlautet, am ſeine Stiefelſpitzen. Was muß er von dem öfter- gemeldet wird, mit einem kleinen Burengefolge|der Eiſenbahn ſoll am 5. Mai das Städtchen 
„d. M. ſeine Ausreiſe nach der Kolonie an. reichiſchen Amtskollegen denken? Uns aber er- Senekal erreicht. Er nähert ſich aber einer Gollub beſucht werden. Zur Feier des Stiftungs⸗ 
; Bei der Reichstags erſatzwahl füllen derartige Wahrnehmungen nur aufs neue] Gegend, wo ihm wahrſcheinlich eine erhebliche] feſtes veranſtaltet der Verein im Juni ein 
in 7 fen wurde nach dem amtlichen Er⸗ |mit der niemals erſchütterten Gewißheit, daß die] Verſtärkung feiner Streitmacht zugehen wird. Sommer⸗Schauturnen auf dem Turnplatze; hier⸗ 
gebni? der Pole v. Chrzanowski mit 15 412 Reaktionsmittelchen, Jemanden ob feiner politi-] Dornberg und Kovannaberg nordweſtlich von zu macht der Turnwart die näheren Angaben. 
von 2 621 Stimmen gewählt. Oberbürgermeifter ſchen Ueberzeugung zu boykottiren, auf die Dauer] Ficksburg waren, wie die „Times“ ſich geſchmack'] Der Kaſſenbericht wird verleſen, er giebt ein er⸗ 
Witt! erhielt 9382, der Sozialdemokrat Kasprzakf unwirkſam bleiben müſſen. Endlich kommt dann los ausdrückt, „niemals ganz frei von räuberiſchen freuliches Bild von der pekuniären Lage des Ver⸗ 
720 Stimmen. 0 doch die gründliche und völlige Abwendung von | Banden. Dewets Anſicht gehe wahrſcheinlich dar eins. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 1080 
ge u nläßlich h d er von dem oſt preu⸗ dieſem Wahn. hin einige derſelven in ſein Kommando aufzunehmen.] Mb. auf, hierzu treten der bedeutende Turnballen⸗ 
ßiſchen Provinziallandtag errichteten Ein Troſt! Im „Reichsanz.“ wird die] Die Peſt breitet ſich nach den neueſten Nach- baufonds und der Fahnenfonds hinzu. An die 
Krönungs Jubiläums ſtiftung inf nachſtehende Bekanntmachung des Finanzminiſters richten in Kapſtadt in „ernſter“ Weiſe aus; die ä 
Höhe von 100000 M hat ſich der Kaiſer inan die Vorfigenden der Einkommenſtener- Be Behörden haben deshalb vorgeſchlagen, die 
einem Schreiben an den Vorſitzenden des Bro- rufungskommiſſionen veröffentlicht: [Truppen in den Lagern und in den 
vinziallandtages der Prinvinz Oſtpreußen, Grafen „Von verſchiedenen Seiten iſt angefragt Kaſernen zu konſigniren. Die Zahl 
zu Eulenburg⸗Preſſen, damit einverſtanden erklärt! worden, in welcher Höhe den Inhabern von der Peſtfälle, die unter den Guropäern vorkommen, 
daß die Verwaltung der Stiftung ſeitens der] Aktien oder Obligation der Dautſchen Grund- nimmt zu. Geſtern find 4 Europäer und 8. 
Provinzialverwaltung erfolgt, und daß die Mittel] ſchuldbank für das Steuerjahr 1901 Bezüge] Eingeborene erkrankt. Bis jetzt find 37 Perſonen 
der Stiftung zur Ausbildung von Knaben, die] aus dieſen Werthpapieren als ſteuerpflichtiges an der Peſt geſtorben. Mau hat mit der allge⸗] Gemütlichkeit bei. 
aus der Fürſorge Erziehung entlaſſen find, ver- Einkommen anzurechnen ſeien. . meinen Impfung begonnen. Geſtern wurden — Ueber Uimberley und Johannesburg 
wendet weiden. i Nachdem auf Antrag der Liquidatoren über 2000 Eingeborene geimpft. — Auch in Jo⸗ſprach geſtern Abend der bekannte Burenfreund 
Zur Entſchuldigung des Due ll. das Vermögen der genannten Bank am 6. d. M.[hannesburg iſt die Peſt ausgebrochen.] Dr. Paſſarge in der hieſigen Kolonialabteilung 
unſugs hat der „Konſervat. Monatsſchrift das gerichtliche Konkursverfahren eröffnet worden — Es iſt nur natürlich, daß bei dem Intereſſe das 
ein Ungenannter geſchrieben. „Es iſt das Duell] iſt, findet fich von hier aus nach Lage der Ber-| Provinzielles. man heute den Buren aus ganz Südafrika ent⸗ 
ein Symbol des allein und ewig vollgiltigen] hältniſſe nichts dagegen zu erinnern, wenn für Aus der Culmer Stadtniederung, 14. März. gegenbringt, der Beſuch der Verſammlung ein 
O p fers Jeſu Chriſti.“ Das „Ev. Prot.] das Jahr 190 ! irgendwelche Einkommensbezüge] Nachdem vor zwei Jahren die Strommaiſſterſtelle recht zahlreicher war. Bis zu den Toer Jahren 
Kirchenbl.“ bemerkte dazu: Und ſolche an Blas-] aus den genannten Werthpapieren nicht zum Schöneich eingegangen iſt, geht zum 1. ſpielte Südafrika, wie Redner ausführte, eine recht 
phemie ſtreifende Weisheit will konſerva— Anſatze gelangen.“ April auch die dortige Stromanfjeherftelle ein. untergeordnete Rolle. Kapſtadt der Hauptort 
Ein magerer Troſt! Mancher würde gern] Herr Stromauffeher Obe wird nach Mewe verſetzt hatte nur eine Bedeutung als. Durchgangsſtation 
die Steuern zahlen, wenn er das Geld noch hätte [und übernimmt dort die Führung der Dampflähre zwiſchen Europa und Indien und Auſtralien. 
Selbſtmord wegen des Attentats der Kleinbahn. Heute iſt durch jenen verhängnisvollen Krieg, der 
auf den Kaiſer. In Schneidemühl hat ſich! Biſchofsburg, 15. März. Kürzlich ereignete einen fa. unerwarteten Ausgang nimmt, die Auf⸗ 
dieſer Tage der 81 Jahre alte Rentier Weiland ſich hier ein ſchrecklich er Unglücksfall. merkſamkeit der ganzen Welt auf Südafrika ge⸗ 
erſchoſſen. Als Beweggrund zu der unſeligen] Eine Arbeiterfrau hatte ihren kleinen Knaben] richtet. Der Ausgang des Krieges iſt ein uner⸗ 
That wird bekannt, daß W. ſchon unmittelbar geraume Zeit allein in der Stube gelaſſen, warteter, weil man allgemein glaubte, daß das 
nach dem Anſchlag auf den Kaiſer geäußert hat, während deſſen fie ihr Schwein fütterte. Als gewaltige England das kleine Burenvolk bald 
der Attentäter, Arbeiter Dietrich Weiland, fei ein |fie wieder die Stube betrat, bot ſich ihr ein werde vernichtet haben. Auch für den Kenner 
Enkel von ihm, und dieſe Schmach könnte er herzzerreißender Anblick dar. Der Knabe war] Sädafrikas ift dieſer Ausgang unerwartet, aber 
nicht überleben. In der That hat der ohnehin jedenfalls dem Kamin zu nahe gekommen, fo daß in umgekehrter Beziehung, denn er mußte ſich 
ſchon hochgradig nervöſe alte Mann dieſe Drohung] das Feuer feine Kleidchen erfaßte. In der Angſt] wundern, daß fie die Engländer nicht in kurzer 
jetzt wahr gemacht. [verkroch ſich das Kind ins Bett, welches dann | Zeit bis Kapſtadt zurückgedrängt haben. Ohne 
Ein Gewehr mit ſelbſtthätigerſauch Feuer fing. Dort fand die Mutter ihr Zweifel wäre das auch eingetreten, wenn die 
Mehrlade⸗ Vor richt ung unterliegt . ge Kind als halbverkohlte Leiche. Die Möbel ſind Buren am Anfange des Krieges nicht ſo un⸗ 
genwärtig der eingehendſten Prüfung durch das zum größten Teil auch verbrannt. Die Mutter fähige Führer gehabt hätten. Dieſer furchtbare 
königliche Kriegsminiſterium. Die Waffe iſt wurde wegen Fahrläſſigkeit gefänglich eingezogen.] Krieg iſt eigentlich nicht durch politiſche, ſondern 
von einem Angeſtellten der königlichen Gewehr: Danzig ‚15. März. Der Verein der Frei⸗]durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe heraufbe⸗ 
fabriken in Spandau konſtruirt worden und[ſinnigen Volkspartei beſchloß in derſſchworen. Da es unmöglich iſt, die politiſchen 
ſoll gelegentlich auch dem Kaiſer vorgelegt] geſtrigen Verſammlung, den Weſtpreuß iſchen Verhältniſſe ganz zu verſtehen, wenn man die 
werden. Ob die Waffe beim Militär praktiſch Parteitag, welcher am 23. und 24. März wirtſchaftlichen nicht kennt, jo giebt Redner ein 
ausgeprobt werden ſoll, ſteht noch dahin, iſtſ in Danzig ſtattfinden follte, bis zum Oktober zu] klares Bild von den letztern, indem er ſich be⸗ 
aber ſehr wahrſcheinlich. f verſchieben, da Ende dieſes Monats die Abge- ſonders über die zwei Hauptpunkte Südafrikas, 
Offizielle Chin aſtudienfahrt. ordneten, welche Referate übernehmen ſollten, Kimberley und Johannesburg ausläßt. Im 
Das königliche Kriegsminiſterium wird gegen aus Berlin nicht abkömmlich find. — Die Taufe Jahre 1869 wurde der Suezkanal eröffnet. Das 
Ende dieſes Monats einen eigenen Dampfer des auf der kaiſerlichen Werft neuerbauten] war ein ſchwerer Schlag für Südafrika, denn 
nach Oſtaſien mit dem Beſtimmungsort TakuKanonenbootes „A“, welche Anfangs] dadurch wurde es einfach matt geſetzt, weil es 
entſenden. Die Fahrt bezweckt lediglich, an Ort April ſtattfindet, wird die Gattin des Kom⸗ 
und Stelle Studien vorzunehmen, welche ſpäter] mandirenden Generals, Frau v. Lentze, voll⸗ 
praktiſch und ſchriftſtelleriſch verwertet werden ziehen. 
ſollen. Der Dampfer wird Marinegüter nach! Ddirſchau, 14. März. Der Poſtſchaffner 
Oſtaſien bringen und dort längere Zeit verweilen.] Peiſer von hier, welcher am 28. Januar Nachts 
literatur vertreten, während in einer Abteilung] Wer an dieſer Studienfahrt teilnehmen wird, ift|bei dem Raubanfalle im Eiſenbahnpoſt⸗ 
„Das Kind als Künſtler“ die Jugend ſelbſt] zur Zeit noch nicht genau beſtimmt. wagen zwiſchen Prauſt und Danzig durch einen 
„künſtleriſch“, und oft in welch' drolliger Reife, |) ß Schuß am Arme verwundet wurde, iſt jetzt voll⸗ 
hervortritt. In dem zeitgenöſſſchen künſtleriſchen Der Krieg in China. ( ſtändig bergeſtellt und hat feinen Dienſt beim 
Leben, Streben und Weben bildet dieſe Aus⸗ Nach dem „Bureau Laffan“ hat der deutſche hieſigen Eiſenbahn-Poſtamte wieder übernommen. 
ſtellung ein feſſelndes Glied. Geſandte in China hinſichtlich des Mandſchurei⸗[ Von den Attentätern hat man immer noch keine 


Die bayeriſche Prinzregenten⸗ſtives, rechtgläubiges und allein 


Vorträge unter Mitwirkung der Hauskapelle, 
Auftreten des berühmten Profeſſors Belachini II., 
der nach Vorführung ſeines Experiments die An⸗ 
weſenden unter allgemeiner Heiterkeit in die höhere 
Magie einführte, trugen nicht unweſentlich zur 


Eindruck unſeres Kaiſers ein ſo ganz anderer! 
Schade um die unendliche Mühe, die ſich der 
Künſtler gemacht. Was er leiſten kann als Bild. 
nismacher, das beweiſen drei große neue Portraits, 
die ihn auf bewundernswerter Höhe ſeines Schaffens 
zeigen und die unumſchränkte Zuſtimmung finden ; 
dies dürfte ihm jedoch kaum Erſatz bieten für das 
-mißlungene Kaiſerbild, auf welches er ſo große 
Hoffnungen geſetzt. 

Im Heim der Sceeſſionsvereinigung iſt ſoeben 
eine eigenartige Ausſtellung: „Die Kunſt im 
Leben des Kindes“ eröffnet worden. Seit 
längerem ſind ſchon Neigungen zu Tage getreten, 
auch der Jugend eine „reine“ Kunſt zu ſchaffen 
und den künſtleriſchen Geſchmack Jung⸗Deutſch⸗ 
lands von früh auf zu „veredeln“, mehr im 
Stile der Moderne. Die Sache dürfte ein wich⸗ 
tiges Hindernis finden und zwar ſeitens derer, 
die es am meiſten angeht: unſere Kleinen werden 
das ſchönſte „ſeceſſioniſtiſche“ Bilderbuch liegen 
laſſen, um ſich freudig an jenen Darſtellungen 
zu ergötzen, die weniger künſtleriſch, aber deſto 
verſtändlicher für das Kindergemüt ſind. Nur 
zum Teil vertritt die Ausſtellung die erwähnten 
Beſtrebungen, die hier und da über das Maaß 
hinausgehen, im Ganzen jedoch intereſſante und 
bemerkenswerte Ergebniſſe lieſerten. Aber auch 
an den alten, uns aus eigener Jugend her noch 
ſo werten Künſtlern und Büchern fehlt es nicht, 
daneben iſt das Ausland — Frankreich, England, 
Japan — mit reicher und eigenartiger Jugend⸗ 


verlor. Zum Glück für Südafrika trat eine Er⸗ 
ſcheinung auf, die es vor dem Kaltgeſtelltwerden 
bewahrte. 1867 entdeckte man bei Hopetowa und 
bald darauf auch bei Greamstown bei Port 
Elizabeth Diamanten. Blitzſchnell verbreitete ſich 
die Nachricht von dem Fund und zog zahlloſe 
Abenteurer herbei, um am Orange- und Baal- 
fluß nach Diamanten zu ſuchen. Redner be⸗ 
ſchreibt dann die Art und Weiſe der Diamanten⸗ 
gewinnung und veranſchaulicht ſeine Ausführungen 


Hauptverſammlung ſchloß ſich wie gewöhnlich die 
Turnkneipe an. Lieder und Anſprachen, mimiſche 


ſeine Bedeutung als Durchgangsſtation völlig 
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bracht haben. Das Gericht hielt nur den Angeklagten 
Lemanowiez im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
verurteilte dieſen zu 1 Jahr Gefängnis. Cyrklaff wurde 


Die Obmänner der Fachleute und Bäckergehilfen 


dur zichnungen. Die Diamantengewinnung] mein giltige Entſcheidung getroffen. Danach i 
ch Zeichnung 9 9 haben ſich bereit erklärt, ſich dem Ausſtande der 


war eine ſehr große, wurde aber nur von einzelnen hat, wenn an einer vom Staate unterſtützten 
Leuten betrieben. In der Mitte der 70er Jahre nichtamtlichen höheren Lehranſtalt eine Ober⸗ 
ſtellten ſich Schwierigkeiten in dem Abbau ein, lehrerſtelle zur Erledigung kommt und der 
die den Kleinbetrieb unmöglich machten. Da Patron beabſichtigt, ſie mit einem Schulamts⸗ 
trat in Südafrika ein Mann auf, der die ganze |Tandidaten zu beſetzen, er ſich wegen Benennung 
Diamantengewinnung monopoliſirte. Redner giebt von ſechs Kandidaten an das königliche Provin⸗ 
eine Charakteriſtik von Rhodes und geht dann zial⸗Schulkollegium zu wenden. Wenn dieſes ſo 
auf ſeine Unternehmungen ein. In kurzer Zeit] viel Kandidaten nicht zur Verfügung hat, ſo be⸗ 
gelang es Rhodes den ganzen Diamantenabbau [nennt es entſprechend weniger. Glaubt der 
in ſeine Hand zu bekommen und auch politiſch Patron, daraus die Wahl nicht treffen zu 
eine bedeutende Rolle in Südafrika zu ſpielen.] können, hat er durch Vermittelung des könig⸗ 
Aehnlich als in Kimberley war es bei den Gold⸗ lichen Provinzial⸗Schulkollegiums bei dem Kultus⸗ 
feldern in Johannesburg. Das Land florirte,miniſter die Ergänzung der Liſte zu beantragen. 
denn Tauſende von Arbeitern die hierher kamen, In dem Falle, daß ein Kandidat eine ihm an⸗ 
zogen wieder Tauſende aus allen Berufsklaſſen] gebotene Stelle ablehnt, treten für ihn die Folgen 
nach ſich. Aber auch hier gelang es Cecil Rhodes des Erlaſſes vom 7. Auguſt 1892 ein. Ander⸗ 
durch geſchickte Manöver die Goldfelder in feine |jeits- iſt es dem Patron überlaſſen, eventuell um 
Hand zu bekommen Die Art der Goldgewinnung | Ergänzung der Lifte bei dem königlichen Provin⸗ 
und die Spekulationen und Intriguen Rhodes] zial⸗Schulkollegium bezw. durch Vermittelung des 
werden vom Redner eingehend klargelegt. Auch königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums bei dem 
in Zukunft, jo meint Redner, wird Cecil Rhodes] Miniſter vorſtellig zu werden. Ein Ausſchreiben 
in Südafrika noch eine bedeutende Rolle ſpielen, der Stelle zur Bewerbung durch Schulamts⸗ 
aber nicht nur dort, ſondern als intimer Freund kandidaten kann dagegen nicht geſtattet werden. 
König Eduards auch in England ſelbſt. Brau- Der Berufung eines auf dieſe Weiſe gewählten 
ſender Beifall erhob ſich, als Redner ſeine inter- | Kandidaten wäre die Genehmigung zu verſagen 
eſſanten Ausführungen beendet, namens der Ver⸗ — vom Schießplatz. Vorgeſtern find Die 
ſammlung ſprach Herr Profeſſor En dem Herrn Landwehrmannſchaften zur Uebung eingetroffen. 
Dr. Paſſarge herzlichen Dank aus. — Der] Die Einkleidung der Leute hat ſofort begonnen. 
Flottenverein hatte es ſich nicht nehmen laſſen, — Eine verſammlung von Selterswaſſer⸗ 
wieder durch Probenummern feines Organs Fabrikanten der Provinzen Poſen, Pommern 
Propaganda zu machen. Herr Profeſſor Ent |und Weſtpreußen wurde am Mittwoch in 
forderte die Mitglieder auf, ſich in recht großer Schneidemühl abgehalten. Es handelte ſich 
Zahl dem Flottenverein anzuſchließen. hauptſächlich um die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen. 
— baterländiſcher Frauenverein, Zweig — Betriebseröffnung. Am 1. April d. J. 
verein Thorn. Es wird beabſichtigt, eine zweite wird von der im Bau befindlichen Eiſenbahn⸗ 
Schweſter für die Arbeit des Vereins zu gewinnen.] linie Berent⸗Bütow die weitere Teilſtrecke Lip⸗ 
An Unterſtützungen find ſeit dem 29. Januar ſpuſch⸗Bernsdorf mit den Halteſtellen Sonnen⸗ 
d. Is. eingegangen: 59 Mk. bar in 6, 2 Flaſchen walde und Bernsdorf für den öffentlichen Verkehr 
Wein in 1, Kleidungsſtücke in 3 Gaben, Mittags- eröffnet werden. 
tiſche aus 14 Familien. Gewährt wurden an — die Krühjahrsſitzung der Landwirt⸗ 
Unterſtützungen 78 Mk. bar an 28, Milch für ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
17,76 Mk. an 8, Lebensmittel für 5,50 Mk. an findet am 30. März im Landes hauſe zu Danzig 
4, zwei Flaſchen Wein an 1, Kleidungsſtücke an fſtatt. 
4, Kinderwäſche an 2, Bettwäſche an 1, 56 — Anerkennung von Zuchtviehbeſcheini⸗ 
Mittagstiſche an 2 Empfänger; 134 Anweiſungen gungen. Im Bezirke der Eiſenbahndirektion 
auf die Volksküche im Werte von 20 Mk. 100 Danzig ſiud die Landwirtſchaftskammern für die 
Rationen Lebensmittel für 74,80 Mark. Die| Provinz Weſtpreußen, ſowie sämmtliche land⸗ 
Vereinsarmenpflegerin machte 146 Pflegebefuche. wirtſchaftliche Vereine, beamteten Tierärzte, Land⸗ 
Zur Beerdigung der unvergeßlichen Provinzial⸗ratsämter und Gemeindebehörden zur Ausſtellung 
vorſitzenden Frau von Goßler Exzellenz hat derſ von Beſcheinigungen darüber befugt, daß die zur 
Verein ein Blumenarrangement überſandt. Beförderung mit der Eiſenbahn gelangenden 
— Geſchworene. Zum Vorſitzenden für die am 15.| Tiere wirklich Zuchtvieh find. 
April beginnende zweite diesjährige Sitzungsperiode iſt . Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion. 
Herr Landgerichtsrat Hirſchberg ernannt. Als Geſchwo⸗ Der Finanzminiſter hat den Ober⸗Regierungsrat 
rene für dieſe Periode ſind folgende Herren ausgeloſt 170 oc h 175 9 
worden: Rittergutsbeſitzer Julius Walzer aus Gut Grod- Pierſig in Marienwerder zum Vorſitzenden der 
lezno, Gutsbeſitzer Leo Zeyſing aus Neuhof, Gutsbeſiger] für den Regierungsbezirk Marienwerder gebildeten 
tto Rübner aus Schmolln, Schornſteinfegermeiſter Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion an Stelle 
des an die Regierung zu Kaſſel verſetzten Herrn]! 


freigeſprochen. Hafenarbeiter anzuſchließen. 
Wärme, Barometer 27,10 Zoll. ſtändigen Arbeiter hielten heute Vor⸗ 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 2,85 m.] mittag eine Verſammlung ab, in welcher die 
enthaltend eine Leinwandtaſche mit mehreren wurde, und zogen dann in Stärke von etwa 
Taſchentüchern und Bürſten, ein braunes Porte⸗ 2000 Mann nach den Quais und vor das Rathaus, 
25 podgorz, 15. März. Der Wohl⸗ mit dem Bürgermeiſter hatte. 
th ätigfeitövereim beabſichtigt, am 2. der „Times“ aus Schanghai von geſtern beſagt, 
Konzert, Theater und Tanz, zu veranſtatten. nach Meldungen aus Nutſchwang habe A d⸗ 
Tſingtſchi wieder in feine Stelle als 
Kleine Chronik. Kommandant von Mukden einge⸗ 
Berlin wurde am 14. d. Abends durch einen f 
Berliner Kriminalbeamten in das Juſtizgefängniß 1 en März. Hieſigen Blättern 
Ein Skandalpro zeß ſteht in Ha m⸗ d. 6 ; 
burg, wie von dort geichrieben wird, bevor. Ginblü a a. 0 1 2. i 1 kr 
wegen Kuppelei 2c. verhaftet worden. Sie war 
die Gattin eines oſtpreußiſchen Rittergutsbeſitzers, 15 van 0 * . a Marz Das König s⸗ 
laſſen. Sie ließ ſich dann in Hamburg als C H. ö * 
„Maſſeuſe“ nieder. In ihrer Wohnung wurden mil 8 ab. dc a nr lt 
hörten ausſchließlich den ſogenannten „beſſeren a ; 
Ständen“ an. Ka in Reife nach den Kolonien. 
haben ſich bis zu der mit dem Tage abgelaufenen ; 
Friſt gemeldet: Inſtizrath Körte-Breslau und Witre 5 a Bio le zen General 
a. O. Dr. Pollack ift feiner politiſchen Stellung ; ; 
nach konſervativ. Von einheimiſchen Kandidaten fte ar, 14 575 1 1 
die Namen Meubrinck, Kauffmann und Dr. Dove forderung, den Geſamtausſtand zu pro⸗ 
genannt worden. klamiren, falls die Forderungen der Bergar- 
8 Tagen erfüllt ſein ſollten. Dem Vernehmen 
Berlin, 16. März. Der Kaiſer hörte ſ na ſind die Arbeiter mit d tänd⸗ 
Vormittags den Vortrag des Staatsſekretärs von feu e 
beſtehen aber d i i 
Gibran — aber darauf, daß kein Arbeiter entlaſſen 
Breslau, 16. März. Auf einer Grube 8 
7 ) ielt dieſer Tage ei i E 
Eiſenröhren ein Arbeiter getötet, drei weitere Fa a weiber Fe rs 5 er 0 2. 
ſchwer verletzt. N . 
lunge i td gli ö 
beamte Weipert wurde zu 8 Monaten ſim Cage 3 le a 
Gefängnis verurteilt, wovon 4 Monate als 
wurden. l 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 16. März. Fonds feſt. | 15. März. 


— Cemperatur um 8 um Morgens 4 Grad.. Marſeille, 15. März. Die aus⸗ 
— Gefunden in der Culmerſtraße ein Packet. Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen 
monnaie mit Inhalt in einem Geſchäft. in welchem eine Abordnung eine Unterredung 
London, 15. März. Ein Telegramm 
Oſterfeiertage ein Vergnügen, beſtehend aus 

miral Alexejeff den Tatarengeneral 
Der Detektiv G. Schiller aus jeßt. Er werde von 4000 Mann ruſſiſcher 
in Konitz eingeliefert. wird aus Staddertan von heute gemeldet, daß 
Eine angebliche „Maſſeuſe“ Namens Dutta iſt Botha ſchwebenden Unt erhand⸗ 
der ſich von ihr wegen Untreue hatte ſcheiden paar, ſowie der Herzog und die Herzogin von 
die wüſteſten Orgien gefeiert. Ihre Kunden ge⸗ paar morgen ſeine auf einen längeren Zeitraum 
1 AS Brintmannz Rachfolger[ Madrid, 16. Mürz, Die Königin⸗Regentin 
Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Pollack-Frankfurt Monceau les-Mines, 15. März. Die 
find bekanntlich als ernſtlich in Betracht kommend Ausſchuß der Bergarbeiterverbände die Auf⸗ 
r Nenefte Uackrichten. beiter von Monceau les⸗Mines nicht binnen 
Tirpft und des We ale vom Senden niſſen der Bergwerkgeſellſchaften einverſtanden, 
bei Beuthen wurde bei der Fabrikation von pier Wan, u , Bin dee 
Heidelberg, 16. März. Der Stations⸗ a „ 

durch bie Unterſuchungshaft verbüßt erachtet Handels⸗Machrichten. 

N 1 Banknoten 216,15 216,10 


einrich Fucks aus Thorn, Gutsbeſitzer Karl Walter aus 


Grzywna, Kaufmann Johannes Schnibbe aus Thorn n neten der Ginebitions- rihau 8 Tage 215,8 
35 „ 0 Sam! 1 : arſchau a 5 —.— 
Gutsbeſizer Julius Rübner aus Schmolln, Kaufmann] Ober-Reaierungsrat Behrendt ernannt. aa, 5 J 7 e Are Wei p 0 rt, welcher Oeſterr. 5 „ 3.— 85.— 
Dötar Kammer aus Thorn , Revifor Zollentopf aus] — Bekämpfung der Lungentuberkuloſe.] angeklagt iſt, am 7. Oktober v. J. das Eiſen⸗ Br 5 Konſols 3 pot. 88,20 88-20 
Thorn, Maurermeiſter Conrad Schwartz aus Thorn, Pro⸗ In Folge einer Verfügung des Herrn Regie⸗ bahn ung lück bei der Station Karlsthor] Preuß. Konſols 3½ pt. 98.— 97,70 
kuriſt Max Roth aus Thorn, Gutsbeſitzer Eugen Block rungs⸗Präſidenten zu Danzig find die Dienft- verſchuldet zu haben, bei welchem 9 Perſonenſ Preuß. Konſols 3½ pet. abg. 97.75 97,70 
Schönwalde, Apotheker Dr. Moritz Citron aus Thorn, 3 319 2 t t 6 d ähr 8 Deutſche Reichsanl. 3 pt. 88 50 83,50 
Kaufmann Otto Peters aus Culm, Gutsbeſitzer Albert | wohnungen der Staatsbeamten, wenn fie von 10 fort getötet und ungefähr 80, darunter Deutſche Reichsant, 3½ pet. 98.— 97,30 
von Rekowski aus Niezywiene, Schulrat Guſtav Lange] Familien bewohnt werden, in denen Fälle von] 38 ſchwer, verletzt wurden. Geladen ſind 20 Weſtpr. Pfdbrf. 3 pt. neul. II. 85.— 85,— 
aus Neumark, Bauinſpektor Detlev Grevemeyer aus Lungentuberkuloſe vorgekommen find, vor dem Zeugen und 9 Sachverſtändige, darunter der do. „ 3½ pet. do. 95.— 95,.— 
Thorn, Gutsverwalter Feldtkeller aus Kleefelde, Guts⸗ Einziehen der neuen Bewohner vorſchriftsmäßig großherzogliche Regierungsrat Hornung⸗Karlsruhe, Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 96.30 96,10 
beſizer Emil Orlovius aus Stephansdorf, Gutsbeſitzer IRRE 4 n Geheimer Finanzrat Leo⸗Stuttgart und Diret-|., ” 4 pt. 101,60 | 101,80 
Carl Strübing aus Lubianken, Kaufmann Paul Wallis zu desinfiziren. Etwa vorgekommene Fälle von] Gehe 7 BEA des Stuttgart und Die Boln, Pfandbriefe 4½ pCt. —.— —.— 
aus Thorn, Gutsbeſtzer Hermann Boldt aus Bien, | Lungentuberkuloſe ſollen zur Anzeige gebracht] tionsrat, Gayr Ludwigshafen am Rhein. Türk. Anleihe CC. 27.55 27.60 
Rentier Hermann Windmüller aus Thorn 3, Gutsver⸗] werden. Leipzi g 15. März. In Leipzig iſt der Italien. Rente 4 pt. 95,40 9,— 
walter Reinhold Witte aus Niemezyk, Maurermeiſter San bekannte Zeitungsverleger und Beſitzer der] Ruman.iftente v. 1894 4 pct. 73,25 73.— 
Wilhelm Mehrlein aus Thorn, Gutsbeſizer Heinrich Nige] — strafkammerſitzung vom 15. März. Zur Ver⸗ Königsberger Hartungſchen Distonto⸗Komm.-Auth. exkl. 186,75 [ 187,10 
aus Slupp, Kaufmann Emil Dietrich aus Thorn, Re- handlung ſtanden 5 Sachen an. In der erſten war der ; “u 78 | Gr. Berl. Staßenbahn⸗Attien 221,25 222,— 
gierungsaſſeſſor Eduard Kauſch aus Thorn, Ritterguts« 5 1 500 8 8 Diet, 8 5 u 9 en Hartung, geſtern abend, 8 Harpener Bergw.- At. 170.20 169.10 
beſitzer Louis Schwanke aus Swierczyn, Hauptzollamts⸗[am 28. Dezember Scheune der Beſitzerin Jahre alt, geſtorben. Laurahütte⸗Aktien 206,— 205,— 
Kontroleur Carl Staeckmann aus En 15 e . 18 e Bu 6 pejt, 15. März. Heute Nachmittag 5 Kreditanſtalt⸗Aktien 115,78] 115,75 
„_ Poltverfehr. Am 1 April tritt in Stupp| u Tanım verurleift, — If ne Sache Hatte] veranftalteten Studenten und Arbeiter eine ——— nun An di ee | in 7 
(Kreis Graudenz) eine Poſtagentur in Wirkſam⸗ fi die Arbeiterfrau Sophie Sulkowski von hier wegen[ Kundgeb ung vor dem Nationaltheater, weil eigen: 7 162.50 160.75 
keit, welche ihre Verbindung mit dem Poftamte . salfeher Li zm Slant vorten, Ber daſſelbe anläßlich der Märzfeier keine National.“ „ 8 128 
in Melno durch ein zwiſchen beiden Orten täg- fir Aber LH ale ſie zu 5 5 Se fahne gehißt hatte. Die Polizei zerſtreute die „loco Newyork 81a 80555 
lich zweimal verkehrendes Privat⸗Perſonenfuhr⸗ nis, ſprach dem Beleidigten ai Publikationsbefugnis] Unruheſtifter und nahm 6 Verhaftungen vor. Als] Roggen: Er I 1 
werk erhält. Dem Landbeſtellbezirk der neuen du. — AUS dritte kam die Strafſache gegen den Arbeiter | ein Trupp zum Abgeordnetenhauſe ziehen wollte, - 2 * 0 


Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zugeteilt 
ski Slupp Mühle, Kuraſſek, Orle und Hans⸗ 
elde. 
die Eisbahn als löffentlihe Straße. 
Die intereſſante Frage, ob die Eisbahn auf einem 
Flußlauf als „öffentliche“ Straße zu betrachten 
iſt, wird demnächſt die Gerichte beſchäftigen. Ein 
Eisbahnpächter O. aus Berlin hat gegen einen 
Fuhrwerksbeſitzer in Köpenick Klage wegen Sach⸗ 
beſchädigung angeſtrengt, weil dieſer trotz des 
Vebots mit ſeinem Schlittengeſpann die von O. 
gepachtete Strecke der Dahme von Karolinenhof 
bis Grünau befahren hat. Der Fuhrherr beruft 
ſich auf ſein Recht, den Fluß, der an ſeinem An 
weſen vorüber führt, im Sommer ſowohl wie 
im Winter zu er e 
— Bezüglich der veſteuernng der volls⸗ 
unterhaltüngsabende hat der Finanzminiſter 
unter Abweichung von der vorgeſchriebenen Regel, 
wonach jede einzelne Luſtbarkeit auch einer be⸗ 
ſonderen Genehmigung bedarf, geſtattet, daß für 
die Abhaltung von Unterhaltungsabenden inner⸗ 
halb eines längeren Zeitraumes, etwa eines 
Jahres, eine einheitliche Genehmigung im voraus 
erteilt wird, die dann nur mit einem einmaligen 
i E 3 iſt. une Seitaffung von 
Dieſer Abga e iſt unzuläſ ig. er einmalige] Fran Lemanowicz aus Brieſen wegen Körperverletzung 
ee = Beate, die beiden Hagen dr. a, 0. 
Br anuar 2 . eim artenſpiel in reit. m Ver⸗ 
Lehrer an den vom Staate er 15 laufe deſelden ſollen ſie fi gegenfeitig mißhandelt, 
ftaatlichen höheren Lehranſtalten hat der Kultus-|getangwicz, ſol dabei zum Meſſer gegriffen und dem 


7755 f x 5 5 Cyrklaff 3 Stiche und feinem Bruder, dem Zimmermann 
miniſter anläßlich eines Spezialfalles eine allge N Franz Cyrklaff, einen Weſſerſtich in hie Hand beige⸗ 


Joſef Malinowski von hier, den Arbeiter Johannes 
Manka aus Mocker, den Schiffsgehilfen Franz Jendrze⸗ 
jewski von hier und den Arbeiter Valentin Krawezynski 
aus Mocker wegen ſchweren Diebſtahls zur Verhandlung. 
Von den Angeklagten war zunächſt Malinowski ge⸗ 
ſtändig, am 4. November 1900 dem Kaufmann Pis⸗ 
korski hier eine Kiſte mit Cognac geſtohlen zu haben. Er 
räumte ferner ein, in Gemeinſchaft mit dem Zweitange⸗ 
klagten Manka dem Kaufmann Piskorski eine zweite 
Kiſte mit Cognac und dem] Bierverleger Miehle hier aus 
dem Eiskeller 1 Reh, 1 Rehkeule und mehrere Pfund 
Kaviar, ferner am 5. Dezember v. Is. in Gemeinſchalt 
mit dem Angeklagten Jendrzejewski dem Kaufmann Sul⸗ 
tan hier einen Sack Erbſen entwendet zu haben. End⸗ 
lich gaben die Angeklagten Malinowski und Krawezynski 
zu, in der Nacht zum 8. Dezember 1900 in den Keller 
des Bankvorſtehers Altenburg hier eingebrochen zu ſein 
und aus demſelben 2 Flaſchen Sekt, 5 Flaſchen Wein 
und 1 Flaſche Nordhäuſer geſtohlen zu haben. Der Ge⸗ 
richtshof verurteilte Malinowski zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängnis, 4 Wochen Haft und Ehrverluſt auf 3 Jahre, 
Manka zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis und Ehr⸗ 
verluſt auf 3 Jahre, Jendrzejewski zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Krawezynski zu 4 Wochen Haft. — Auch 
in der 4. Sache bildete das Vergehen des Diebſtahls 
den Gegenſtand der Anklage. Auf der Anklagebank hatte 
der Glaſer Johann Jaworski aus Schönſee Platz ge⸗ 
nommen, dem vorgeworfen war, auf dem Wochenmarkte 
in Thorn dem Eigentümer Dombrowski aus Leibitſch 
ein Portemonnaie mit 72 Mk. Inhalt aus der Taſche 
geaogen und ſich angeeignet zu haben. Er wurde mit 
Monaten Gefängnis beſtraft. — Zum Schluß wurde 
gegen den Arbeiter Johann Cyrklaff und den Arbeiter 


zerſtreute die Polizei auch dieſen. 

Teplitz, 15. März. Im böhmiſchen 
Kirchenbezirk find abermals 375 Perſonen 
zur evangeliſchen Kirche über⸗ 
getreten, dabei ſind fünf Uebertritte 
aus dem Judentum zu verzeichnen. 

Warſchau, 16. März. Waſſerſtand der 
Weichſel 2,92 Meter. 

Petersburg, 15. März. Der Unter⸗ 
richts miniſter Bogolepow iſt heute 
Nachmittag geſtorben. 

Konſtantinopel, 15. März. Es finden 
hier fortgeſetzt Verhaftungen von Perſonen 
ſtatt, welche jungtürkiſcher Umtriebe, 
verdächtig find. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll 
die Polizei wieder einem Komplott gegen das 
Leben des Sultans auf die Spur gekommen 

ein. 
Saint⸗Etienne, 16. März. In dem 
unlängſt überfluteten Dolonienſchacht 
find 10 Bergleute zurückgeblieben, die noch am 
Leben ſind. Man vernimmt deutlich Hülfe⸗ 
rufe. Die Rettungsarbeiten werden energiſch 
fortgeſetzt. 

Marſeille, 15. März. Die Dock⸗ 2 
unternehmer haben an den Miniſterpräſi⸗ # 
denten ein Telegramm gerichtet, in welchem 
es heißt: Die Ausſtändigen durchziehen die 
Straßen und bedrohen uns. Wir find nicht ge-| 
nügend geſchützt und verlangen von der Regie⸗ 
rung, daß den Geſetzen Achtung verſchafft und 
De Sicherheit unſerer Perſonen verbürgt wird. 


1 September — ar 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44.20 44,20 
Wechſel⸗Diskont 4½ pdt., Lombard⸗Zinsfus 5 ½ pCt. 


Amtliche Nottrungen der Danzig Börſe 
vom 15. März 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 734—783 Gr. 
150 —157½% M. 
inländ. bunt 772 Gr. 154 M. 
inländ. roth 750 — 769 Gr. 148153 M. 
Ro ggenzinländ. grobkörnig 720 — 741 Gr. 126--1261/, N. 
Gerſt e: inländiſche große 692 Gr. 140 M. 
. inländ. weiße 120 M. 
icken: inländ. 150-162 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 15. März. 

Weizen 145—153 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bie 
134 M. — Gerſte nach Qualität 125—134 Mark, gute 
Brauerware 136—144 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Marl. — 
Hafer 126 — 136 Mark. in 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


&MYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen, 


Victoria-barten. 


Sonntag, den 17. März 1901. 
Einmaliger 


Humor. Abend 


der von ihren früheren Gaſtſpielen 


Artushof: 


Sonntag, den 17. März 1001: 


Grosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie -Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 25. März 
d. Is., von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Oberkrug zu Pens au 
nachſtehende Holzſortimente öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 

I. Guttau: 
Jagen 99 25 St. eich. Nutzenden 
mit 8,21 fm, 


Restaurant „Aiautſchau“ 


Gerechtestrasse 31. 
Gut gepflegte 


Münchener Biere, Culmer Köcherlbräu J. g., 
ſowie 
div. Weine und ff. Liköre. 


99 2 r loben, 8 5 e 2107 
1 35 0 5 5 Fer Comfort. eingerichtete Wein - u. Bierzimmer,. * Aufmerkfame Bedienung. Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pf. hier beſtens aktreditirten 
„ 99 66 „ kief. Reiſig I. J. V. Sablottiny. Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pfg. ſind im Reſtaurant Artushof Leipziger 


— — —— — zu entnehmen; an der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 
EE RETTET Fe EET.L 

[ 
Schützenhaus, Thorn. 


Quartett: u. Konzert 
Sänger. 


Jagen 132 1 St. kief. Bauholz 
8 mit 0,91 fm, 


„ 105 8 rm „ Stubben 

2 " " Reiſig T, 8 I) 
„ 112 4 „ „ Kloben, Viariete-Theater. Herren: Plötz, Seidel, Helfer, Schütze, 
5 111 148 1 eh er Sonntag, den 17. März d. Js. u Walther und Eberius. 
„ 126 „ „ Seit , und die folgenden Tage! Ko Pia In. Borvertauf 
„ 5 3 N Reife 11 4 —— Täglich abends 8 Uhr: - bei 7 der n 50 2 * l 
eee e ene t nur dieſer eine 
„ 129 84 „ „ Reiſig II, 7 7 N 1 
„ (Uiibileli Grösse e e 

Le „ Stubben, 0 oje. ationeller Erfolg! 
BFH an 7, Mohen \ 1 

1 „ „ Stubben, für 5 
„ 105 a 118, „ Stubben, ' ® 

Reiſig I. A 


11 1 
III. Rarbarken: 

nach Vorrat und Bedarf. 
Thorn den 14. März 1901. 


e 
Zwangsverſteigerung. 


Frühjahr und Sommer 
> 1901 € 


Auftreten der berühmten Lieder: Miss Josephine, 


ängerin 
1 0 RB u 4 Drahtſeilkünſtlerin. 
Tma ellani. Unerreicht in nz Produktion auf dem 
t 


Geſangshumoriſt Gao. rahtfeil. 


Germania-Saal, 
Mellienſtr. 106. 
Sonntag, den 17. März: 


Gr. Kappen- u. Bockbierfest 


N 2 Rau L} 
Fritz Preisicke, wozu ergebenſt einladet 


n e . “Fb ses 
2 > N Be 
de M l See, bei nel empfiehlt Elite» Parterre Akrobaten. os» Berella, ii 
bei den Sribern Eriedrieh: 1155 = ? 5 Personen. Ko ſt üm Soubrette. Sanitäls- 2 1 Lolunne. 
ene | Hedwig Strellnauer, ME” Täglich neues Programm. 3 
„ N 2 5 onntag, den Ic. Marz, 
ampfkeſſel (ſtehend) 4. 0 * Inh. julius Leyser. Kaſſenöfnung 7 Ahr. Anfang 8 Uhr. — br 5 7 


Dampfmaſchine (liegend), 
1 eiſernen Schornftein, 
1 Vollmilchbaſſin, einen 
Segarator, 1 Kippbutter⸗ 
maſchine, 1 Deeimal⸗ 
waage mit Gewichten, 1 
Milchpumpe mit Sam⸗ 
melfaften, 1 Saug- und 


Preiſe der Plätze: 
Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von E. Duszynski 
und ©. Herrmann: Spertfig 1 Mk., Saalplatz 60 pfg. An der 
Abendkaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk., Saalplatz 75 pfg., Gallerie 50 pfg. 


Die Direktion. 
Ziegelei- Restaurant. 


Erster Vortrag 


des Herrn Dr. Schultze. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen nötig. 


Verein f. Gesundheitspflege 
und Naturheilkunde, 


Druckpumpe, eine Kalt: 
ſſer⸗ ir, 1 gr. Donnerſtag, den 21. März er., 
wie en ton) Ausverkauf ee . fbi 8 Ai 
ſowie ein Pferdegeſchirr M. J h M Sonntag, den 17. März, Nachmittags 4 Ahr: im kleinen Schützenhaussaale: 
u. ſ. w. 9 . JOSEep gen. Ver. 6 N [ N. 4 h N { Geſchäftliche 
gegen, hfortige Bezabtung üs“ Das Lager muß unter allen Umſtänden in kurzer T . \ T d- T Ele x ONZET 5 . — 4 


verſteigern. 
Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, freie Be⸗ 
ſprechung. 

Anhänger der Sache. die 
neu beitreten wollen, ſind ebenfalls 
eingeladen. 


Ortsverband Thorn. 


(Arsch Duncker). 


Sonntag, den 17. März 1901, 
nachmittags 4 Uhr: 


Versammlung 
kl. Saal des Viktoria-Garten. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Gut gewähltes Programm. Eintritt 25 Pfennig. 


Im grossen Saale des Artushof. 
Mittwoch, den 27. März 1901, Abends 8 Uhr: 


> kammermusik-Üoncert < 


Hainrich Davidsohn. — Hedwig Braun. 
Paul Binder. — Fritz Herbst. 


Programm: 
I, Quartett D moll (oeurre posthume) von Schu bert mit 
den Variationen über „Der Tod und das Mädchen“, a) Allegro — 
b) Andante con moto (Variationen) —, e) Scherzo Allegro molto.) 


Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 
vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt g 
E für jeden nur annehmbaren Preis. 2 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 
eee e eee 
Photographiſches Atelier Soeben erſchien: 
N Neue (Beleuchtungs-) 
vis-a-vis dem Shügenhaur. | Ansichts- und Künstler- 
Postkarte von Mocker. 


Gorseltts gen SE 
Handlungen von Moder und Um⸗ 


gegend. 
in den neueſten Fagons - 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


6. Stadler, Maurermeister. 


Vereidigter Taxator, Kloſterſtraße 18. 
Anfertigung von Heichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Neu⸗ und Um: 

bauten. 


Mein Sarg⸗Magazin 
befindet ſich Culmerstr. Nr. 10 


im Kellergeſchoß, 
J. F. Thober, Tiſchlermeiſter. 
—— — ƷDw—— —— — 


Tagesordnnng: 
Gründung eines Orts-Vereins 


1 ae 10 zu den bill igſten Preiſen B I. d) Presto. ür Bäder, Ko e 
e e bei 2 eſte uneg 2. Dur D-moll op; % Nr. 1 75 zwei Geigen von Spohr. f pfeſerlachler. n und 
a egro. — agio. — c) Presto. ? 
D am fer 8 Landsberger 25 3. Quartett © dar 5 59 Nr. 3 Nen are, a) andante con Der Vorſtand. 
P 0 9 Ost und West moto. — Allegro vivace. — b) Andante con moto puasi Alle- 
Heiligegeiſtſtraße 18. 7 gretto. — e) Menuetto (Gracioso) — d) Allegro moto. öhere 


Karten ä 3 Mk. (für 3 Familienmitglieder 7 Mk.), für 
Stehplatz 2 Mk., für Schüler 1 Mk. in der Buchhandlung von 


illuſtrirte n für modernes 
en 
Walter Lambeck. 


udentum, 
chuhwaren 1. 
60 Pfg. — erbittet die Buchhandlung 
jeder Art für von Walter Lambeck. 


herren, damen und Kinder 
be Nähmaſchinen! 
Johann Witkowski’schen x abe 1 mt. 


frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant. 


Konkursmaſſe Köbier Aahmaſchinen, 


Privat- Mäöchenschule. 


Anmeldungen für das neue Schul⸗ 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen und 
zwar dienſtag und donnerſtag von 
12—1 Uhr, Seglerſtraße 10, II.; an 
Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienſtr. 8, „Villa Martha“. 

Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Schleppkähne 


bereits im Laden liegen und ſehen 
gefl. Zuweiſungen gern entgegen. 


Goitlieb Riefflin, 
Thorn. 


Bromberger Dampfschiff 


Kaſſirerin, We ſuchen für Eintritt zu Oſtern 


mehrere Jahre als ſolche thätig, mit * 
Komptoirarbeiten bewandert, ſucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kaſſe. Gefl. Angebote unter II. an 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— — Jjjzur Ausbildung als 


—— ERDE ARRIERE NUR AERRERER 
Wir bringen den geehrten Herr» 


Gesellschaft, (18. I. J. U. N N Ri 1 7 Ar haften zur gefälligen Erinnerun 
Filiale Danzig. waben ie neee nen V, . ruchv. nähend Junge Mödele e e N 


2 a den billigſten Preiſen. 
25 Breite Straße 25. 8. "Landsberger, aa 
. raße 18, 
Bestellungenu.Reparaturen Wee nee 
werden ſchnell und billig ausgeführt, monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


gramofon dan in Russischen 


mit 20 Platten, ganz neu, billig zu ö Offerten unter 101 
verkaufen Brückenſtraße 27, III. gewünscht. in die Geſchäftsſtelle 


di itung. 
Ein gebrauchter ieſer Zeitung 


Geloͤſchrank[ Wohnung 


f von 3 Zimmern iſt ſofort zu verm. 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis-] Mocker, Thornerſtr. 59. 


zum Abändern von Damen⸗Confektion und kräftig fein. Schulzeugniß iſt 
werden geſucht. vorzulegen. 


Gustav Elias. Buchdruckerei Junge Mädchen, wache bas 


2 Th. Ostdeutsche Zeitung, | Prätten seiermen, moto kennen u 
Junge Mädchen, Waden 15 9. | der geit einein 

welche die feine damenſchneiderei . Geschw. Kremin, 
gründlich erlernen wollen, können ſich | Aufwärterin gesucht 8 


u jeder Zeit melden bei 5 
zu jeder Zeit meiden b Wee 5. waſch⸗ und plaͤtt⸗Anſtalt. 


H t N 7 v ——— 
Das früher Maduschke ſche 
Den hochgeehrten Herrſchaften von 


Ein Aufwartemädchen * 
vom 1. April geſucht Thorn⸗Stadt, Grundſtück Thorn und Umgegend mache die 


Juſpektionsgebäude, 2 Tr. Eingang ergebene Anzeige, daß ich trotz der 
Leibitſcherthorſeite. In den Bor» 3 u 1 1 durch Fall mir zugezogenen Ver⸗ 


mittagsſtunden zu melden. f ; : letzungen am 20. November, die mich 
günſtigen Bedingungen und kleiner zwar am Ausgehen hindern, mein 


Gardinen werden fauber und aufs 
ſchonendſte behandelt. 


Arpotheken-Lapital 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


5000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zum 1. April er 
zu cediren. Zu erfragen in der Ge⸗ 


1cpäftöftelle, Angabe an die Geſchäftsſtele unter Gebr. Pichert. Schloßſtr. 7 * Anzahlung billig verkaufen. 
— — — “ " 3 0 Ge doch wie vor weiter führe. 
53 60 Mk „Geldschrank“ erbeten. Lehrling J. Murzynski, Thorn, 3 nd — kat ein be 
25 0 + Gerechteſtraße. Bedarf an jeglichem Perſonal durch 


— — 
— Ü ͤ —j—— —] Fi eg ehe oe 
ſeparatem Eingang an 1 Herrn o 
Badeeinrichtung, > billig zu vermiethen ' 
gut erhalten, zu laufen gejucht Coppernicusſtr. 39, III. 
Brombergerſtraße 51, part. r. 


geſucht, unter perſönlicher Leitung des 


DEE ee EEE Li De 
L h ii Villa 
8 Buchbindermeiſter. Gartengrundstück 0 Martha) 


Moder, Weſtpr., Lindenſtraße 14. mit Stallungen, Mellienſtr. 8, roter 
—_ ä1ü—— — eg, steht zum verkauf evtl. zu verm. 


Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Johanna Litkiewiez, 
Miethsfrau, Seglerſtr. 19, I. 


wer leidet, findet Hilfe! 


à 5 Prozent 


zur abſolut ſicheren Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote erbeten unter 


. —— 
fi —————— 

A, 100 an die Geſchäftsſtele dieſer Me . Strumpfftrickerei Penjion für Unaben N 7 Näheres Schuhmacherſtr. 1, part. r. hr 1 
Beitma _ | F. Winklewski, Thorn, bei E. Scheffler, Breiteſtr. 20. — — Unter dieſer Ueberſchrift 
jeder Art von N 2 f — — —— — l Bau ellen liegt der heutigen Nummer unſeres 
Zur Anfertigung je derstenstracse 6. 7 Blattes ein Proſpekt des Spezialiſten 
K 08 t ü me n 0 155 zum Stricken und An⸗ Kleine Wohnungen tann ſich melden maß in . dee 5 3 Berlin, — 
i ricken vo i April er. ieten. mäßig. Anzahl. zu verkaufen. i, auf welchen wir hiermit beſonder 

een N 2 2 Strümpfen. . 1 N ii Conditorei Nowak. bei Wer. Aber, Bormitrake 14. “ ride 


Drut und Verlag der Buchdrucker en der Thorner Oſtdeutſche n Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. Hierzu ein Zweites Blatt und das illustr. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Unterhaltungsblatt. 


1 
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